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11. UMWELTBERICHT 

11.1 Einleitung 

11.1.1 Ausgangssituation / Rechtliche Grundlagen 

Für die Aufstellung des B-Plans „Wohngebiet Siedlungsweg/BahnhofsstraRe" ergibt sich 
gemäß 8 2 Abs. 4 BauGB die Pflicht zur Durchführung einer Umweltprüfung. Im Rahmen der 
Umweltprüfung sind die erheblichen Umweltauswirkungen der Festsetzungen des B-Plans 
zu ermitteln und in einem Umweltbericht zu beschreiben und zu bewerten. Der 
Umweltbericht ist gemäß 8 2a BauGB als gesonderter Teil in die Begründung des B-Plans 
aufzunehmen. Der erforderliche Inhalt des Umweltberichtes wird durch Anlage 1 zu 8 2 Abs. 
4 und den 88 2a und 4c BauGB vorgegeben. 

Mit der Umweltprüfung werden alle weiteren für die mit dem B-Plan vorbereiteten Vorhaben 
auf der Ebene der Bauleitplanung notwendigen umwelt- und naturschutzfachlichen Prüfungs- 
und Planungsinstrumente gebündelt. Im Einzelnen sind dies im vorliegenden Fall: 

- die nach $ 1a Abs. 3 BauGB erforderliche Abarbeitung der naturschutzrechtlichen 
Eingriffsregelung, 

- der mit Bezug auf 8 11 Abs. 2 BNatSchG geplante Grünordnungsplan und 

- die Auseinandersetzung mit den artenschutzrechtlichen Belangen It. $ 44 BNatSchG. 

1112 Darstellung der wichtigsten Ziele und Inhalte des B-Plans 

Lage des Plangebietes 

Das Plangebiet liegt im westlichen Ortsrandbereich des Hauptortes von Ponitz, 50 bis 100 m 
östlich der den Ort von Süden nach Norden durchfließenden Pleiße, auf der vom Fluss 
geschaffenen Talsohle, nur wenige Dezimeter über Pleißeniveau. (vgl. auch Abbildung 1). 

Das Plangebiet liegt innerhalb der insgesamt etwa 2 ha großen Kleingartenanlage 
„Pleißengrund“ und ist in drei räumlich voneinander getrennte Geltungsbereiche unterteilt. 
Der 1. Geltungsbereich befindet sich im nördlichen Teil der Kleingartenanlage, südlich 
angrenzend an den Siedlungsweg, der 2. Geltungsbereich im südlichen Teil der 
Kleingartenanlage, nördlich angrenzend an die Bahnhofsstraße, die auf der Südseite vom 
zur Pleiße fließenden Löpitzbach begleitet wird und der 3. Geltungsbereich im Zentrum der 
Kleingartenanlage. Der 1. Geltungsbereich weist eine West-Ost-Ausdehnung von ca. 100 m 
und eine Nord-Süd-Ausdehnung von ca. 40 m auf. Er ist ca. 4.000 m? groß. In den 
1. Geltungsbereich ist der unmittelbar nördlich an diesen angrenzende, gut 100 m lange 
Abschnitt des Siedlungsweges integriert. Der 2. Geltungsbereich erstreckt sich bei einer 
West-Ost-Ausdehnung von ca.135 m über die gesamte Breite der Kleingartenanlage. Die 
Nord-Süd-Ausdehnung beträgt bis zu 40 m. Der 2. Geltungsbereich weist eine Flächengröße 
von ca. 4.900 m? auf. In den 2. Geltungsbereich ist ein ca. 700 m? großer Parkplatz, der 
zwischen der Kleingartenanlage und der westlich davon folgenden Sportanlage liegt, 
integriert. Der 3. Geltungsbereich besitzt schließlich eine Flächengröße von knapp 600 m°. 
Er liegt im Zentrum der Kleingartenanlage. Zusammen nehmen die Geltungsbereiche damit 
die knappe Hälfte der Fläche der bisherigen Kleingartenanlage ein. 

Die Kleingartenanlage schließt unmittelbar südlich bis südwestlich an die nördlich des 
Siedlungsweges bestehende Wohnbebauung an. Unmittelbar östlich der Kleingartenanlage 
befindet sich ein Seniorenwohnpark. Nach Südosten ist die Kleingartenanlage durch die 
Pleiße mit begleitenden Gehölzsäumen sowie den östlich davon folgenden Park des 
Renaissanceschlosses Ponitz vom bebauten Siedlungsgebiet getrennt. Nach Westen wird
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die Kleingartenanlage vom Sportgelände der Gemeinde Ponitz begrenzt. An dessen 
Westgrenze, in einer Entfernung von jeweils gut 100 m zu den beiden Geltungsbereichen 
des Plangebietes, verläuft die Bahnlinie Leipzig-Altenburg-Hof („Sachsen-Franken- 
Magistrale*). Nord- und südwestlich der Kleingartenanlage beginnt die freie Feldflur in Form 
von intensiv bewirtschaftetem Ackerland. (vgl. auch Abbildung 2) 

Abbildung 1: Großräumige Lage des Plangebietes 

Merläch 

FE ARRET . 
ALT 4 : CR SPA 

"Freistaat / Ÿ,. 
“ | Sachsen ‚/ N 

= 1 A f 

fa 

SR Freistaat 

Sachsen 

NA AP, ; 
VER f 

rs 7 
0 025 0,5 1 1,5 2 

Kilometer 

Auf den mit dem B-Plan überplanten Parzellen der Kleingartenanlage wurde in den 
vergangenen Jahren die Nutzung sukzessive aufgegeben. Im Zuge der in Vorbereitung der 
Erstellung des Vorentwurfs des B-Plans, im Frühjahr 2021, durchgeführten Begehung, 
wurden noch etwa 60 % der Gartenparzellen im Plangebiet in Nutzung vorgefunden. 
Inzwischen (bis Oktober 2023) wurde die Nutzung fast aller Gartenparzellen aufgegeben und 
diese teilweise beräumt.
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Sport- 

gelände 

Ziele des B-Plans 

Innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile der Gemeinde Ponitz fehlen Wohn- 
standorte. Entsprechend wurden im seit dem 25.01.2021 rechtswirksamen Flächen- 
nutzungsplan der Gemeinde neue Flächen für die langfristige Wohnungsbauentwicklung der 
Gemeinde ausgewiesen. Dazu zählen auch der 1. und 2.Geltungsbereich des B-Plans 
„Wohngebiet Siedlungsweg/BahnhofsstraRe". 

Konkret besteht das Ziel, im 1. und 2. Geltungsbereich des B-Plans kleinflächige, durch- 
grünte Wohnstandorte in ansprechender städtebaulicher Qualität zu entwickeln. Insgesamt 
bieten die beiden Flächen Platz für die Entwicklung von etwa 8 Einfamilienhausgrundstük- 
ken. Mit der Ausweisung der beiden Wohnbauflächen soll insbesondere dazu beigetragen 
werden, Abwanderungstendenzen junger Menschen aus der Gemeinde entgegenzuwirken. 

Die Standortwahl für die Entwicklung der beiden Wohnbauflächen im Plangebiet erfolgte 
unter Berücksichtigung des Umstandes, dass die überplanten Kleingartenparzellen zu 
Beginn der B-Plan-Aufstellung bereits zu etwa 40 % brach lagen. Zudem stellen der 1. und 
der 2. Geltungsbereich aufgrund der mehrseitigen Umgebungsbebauungen sowie der 
angrenzenden stadttechnischen und verkehrlichen Erschließungen städtebaulich integrierte
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Standorte dar, die sich in günstiger Entfernung zu infrastrukturellen Einrichtungen im 
Ortskern von Ponitz befinden. 

Umweltrelevante Festsetzungen des B-Plans 

Das Plangebiet weist eine Flächengröße von insgesamt 9.529 m? auf. Es ist in drei, räumlich 
voneinander getrennte Geltungsbereiche unterteilt. 

Der 1. Geltungsbereich erstreckt sich entlang des Siedlungsweges im nördlichen Bereich 
der Kleingartenanlage. Er hat eine Flächengröße von 4.049 m?. Im 1. Geltungsbereich 
werden die Wohnbauflächen WA 1 (743 m?) und WA 2 (2.255 m?) ausgewiesen. Beide 
Wohnbauflächen werden durch eine kurze Erschließungsstraße, die als öffentliche 
Verkehrsfläche mit der Zweckbestimmung „verkehrsberuhigter Bereich“ (148 m?) 
ausgewiesen wird, voneinander getrennt. Der Siedlungsweg selbst wird als 
Straßenverkehrsfläche (856 m?) festgesetzt, eine kurze Verlängerung des Siedlungsweges 
nach Westen zur Anbindung außerhalb des Geltungsbereichs verbleibender 
Kleingartenparzellen als Fußgängerbereich (47 m?). 

Der 2. Geltungsbereich erstreckt sich entlang der Bahnhofsstraße im südlichen Bereich der 
Kleingartenanlage. Er besitzt eine Flächengröße von 4.890 m?. Im 2. Geltungsbereich 
werden die Wohnbauflächen WA 3 (1.139 m?) und WA 4 (2.474 m?) ausgewiesen. Auch hier 
werden die beiden Wohnbauflächen durch eine kurze Erschließungsstraße, die als 
öffentliche Verkehrsfläche mit der Zweckbestimmung „verkehrsberuhigter Bereich“ (135 m?) 
ausgewiesen wird, voneinander getrennt. Westlich angrenzend an WA 3 wird eine öffentliche 
Parkfläche (732 m?) festgesetzt. Nördlich anschließend an diese Parkfläche ist schließlich 
die Anpflanzung einer kleinen Obstwiese (410 m?) als naturschutzrechtliche 
Ausgleichsmaßnahme vorgesehen (Fläche ÖG 1). 

Der 3. Geltungsbereich liegt zwischen dem 1. und 2. Geltungsbereich, im zentralen Teil der 
Kleingartenanlage. Er weist eine Flächengröße von 590 m? auf und dient ausschließlich der 
Realisierung einer weiteren naturschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnahme. Hier ist auf der 
Fläche ÖG 2 die Anpflanzung einer weiteren kleinen Obstwiese vorgesehen. 

Die Grundflächenzahlen (GRZ) aller vier WA-Gebiete werden auf 0.4 festgesetzt. Zur 
Errichtung von Garagen, Stellplätzen und weiteren Nebenanlagen dürfen die festgesetzten 
Grundflächenzahlen in WA 1 und WA 3 um bis zu 50 % und in WA 2 und WA 4 um bis zu 
25 % überschritten werden. In den WA-Gebieten dürfen Einzel- und Doppelhäuser mit zwei 
Vollgeschossen, in offener Bauweise, errichtet werden. 

Mit dem Ziel, die Bodenversiegelung in den WA-Gebieten zu begrenzen, wird die textliche 
Festsetzung getroffen, PKW-Stellplätze und Garagenzufahrten nur wasser- und 
luftdurchlässig zu befestigen. Zur Sicherung einer angemessenen Durchgrünung der WA- 
Gebiete wird festgesetzt, je Baugrundstück mindestens zwei standortheimische Laub- oder 
Obstbäume zu pflanzen bzw. zu erhalten. Unabhängig davon sind alle nicht überbaubaren 
Grundstücksflächen zu begrünen. Das Anlegen reiner Schotter-, Splitt- oder Kiesgärten wird 
per Festsetzung ausgeschlossen. 

Dem Ziel, Bodenversiegelungen zu begrenzen, dienen auch die Festsetzungen, dass sowohl 
der Fußgängerbereich im 1. Geltungsbereich als auch die öffentliche Parkfläche im 
2. Geltungsbereich ausschließlich mit wasser- und luftdurchlässigen Belägen befestigt 
werden dürfen. 

Die derzeit im Plangebiet noch existierenden Kleingärten mit Gartenlauben, Schuppen, ... 
bieten einer Reihe von artenschutzrechtlich relevanten Tierarten aus den Gruppen der Vögel
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und Fledermäuse (potenzielle) Lebensstätten. Entsprechend ist es erforderlich, im B-Plan 
Regelungen zum Schutz dieser Tierarten zu treffen, um den Anforderungen des besonderen 
Artenschutzes gemäß BNatSchG zu entsprechen. Als Ersatz für den durch den Abriss der 
bestehenden Bausubstanz entstehenden Verlust (potenzieller) Lebensstätten sollen auf 
jedem Baugrundstück zwei Nistkästen für Höhlen- und Halbhöhlenbrüter aufgehängt werden. 
Hierzu erfolgt ein entsprechender Hinweis auf der Planzeichnung des B-Plans. 

Darüber hinaus ist dafür Sorge zu tragen, dass im Zuge der Baufeldfreimachung im 
Plangebiet (Gehölzrodungen, Gebäudeabriss) keine artenschutzrechtlich relevanten 
Tierarten zu Schaden kommen. Um dies abzusichern, sind Bauzeitenregelungen zu 
berücksichtigen. Die erforderlichen Regelungen werden ebenfalls als Hinweise in die 
Planzeichnung des B-Plans aufgenommen. 

Die folgende Tabelle beinhaltet zusammenfassend alle flächenbezogenen Festsetzungen für 
das Plangebiet: 

Tabelle 1 Flächenfestsetzungen des B-Plans „Wohngebiet Siedlungsweg/ 
Bahnhofsstraße“ 

Nutzung Flächengröße 

1. Geltungsbereich 

WA-Gebiete 2.998 m? 

— WA 1 743 m? 
-WA2 2.255 m? 

Verkehrsflächen 1.051 m? 

— Straßenverkehrsfläche 856 m? 

— verkehrsberuhigter Bereich 148 m? 

— Fußgängerbereich 47 m? 

Gesamtfläche 1. Geltungsbereich 4.049 m? 

2. Geltungsbereich 

WA-Gebiete 3.613 m? 

-WA3 1.139 m? 
— WA 4 2.474 m? 

Verkehrsflächen 867 m? 

— öffentliche Parkfläche 732 m? 

- verkehrsberuhigter Bereich 135 m? 
Grünflächen 410 m? 

- ÖG 1 410 m? 

Gesamtfläche 2. Geltungsbereich 4.890 m? 

3. Geltungsbereich 

Verkehrsflächen 50 m? 

— Fußgängerbereich 50 m? 
Grünflächen 540 m? 
-Ö62 540 m? 

Gesamtfläche 3. Geltungsbereich 590 m? 

Gesamtfläche Plangebiet 9.529 m? 
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Umvweltziele It. übergeordneter Planungen des Umweltschutzes 

Übergeordnete Entwicklungsziele des Umweltschutzes für das Plangebiet beinhalten, in 
allgemeiner Form, die einschlägigen Fachgesetze sowie, in standortkonkreterer Form, der 
Regionalplan Ostthüringen aus dem Jahr 2012 (RP-O), der 2. Entwurf zur Änderung des 
Regionalplans Ostthüringen aus dem Jahr 2023 (2. E-RP-O) und der Landschaftsplan 
„Altenburg / Pleißenaue“ aus dem Jahr 1998. 

Zu berücksichtigende Ziele des Umweltschutzes It. einschlägiger Fachgesetze 

In den Fachgesetzen des Bundes und des Freistaats Thüringen sind für die im Rahmen der 
Umweltprüfung zum B-Plan Ponitz „Wohngebiet Siedlungsweg/BahnhofsstraRe" zu 
berücksichtigenden Belange des Umweltschutzes nach $ 1 Abs. 6 Nr. 7 und $ 1a BauGB 
Ziele und Grundsätze definiert worden. In der nachfolgenden Tabelle sind die vor allem zu 
berücksichtigenden Gesetze und Verordnungen sowie deren Zielaussagen aufgelistet. 

Tabelle 2 Ziele des Umweltschutzes It. einschlägiger Fachgesetze 

Schutzgut Quelle Zielaussagen 

Mensch und |Baugesetzbuch (BauGB) Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes bei der 
seine Ge- Aufstellung der Bauleitpläne; Schutz des Menschen vor schädlichen 

sundheit, Umwelteinwirkungen. Gewährleistung einer dem Wohl der 
Bevölkerung Allgemeinheit dienenden sozialgerechten Bodennutzung unter 

Berücksichtigung der Wohnbedürfnisse der Bevölkerung. 

DIN 18005 „Schallschutz im Als Voraussetzung für gesunde Lebensverhältnisse der Bevölkerung 

Städtebau“ ist ein ausreichender Schallschutz notwendig. Die Verringerung des 

Schalls soll insbesondere am Entstehungsort, aber auch durch 

städtebauliche Maßnahmen in Form von Lärmvorsorge und - 

minderung bewirkt werden. 

Bundesimmissionsschutzgesetz Schutz des Menschen, der Pflanzen und Tiere, des Bodens, des Was- 

(BImSchG), inkl. Verordnungen | sers, der Atmosphäre sowie der Kultur- und Sachgüter vor schädli- 

chen Umwelteinwirkungen (Immissionen) sowie Vorbeugen hinsicht- 

lich des Entstehens von Immissionen (Gefahren, erhebliche Nachteile 

und Belästigungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschüt- 

terungen, Licht, Wärme, Strahlen, Schadstoffe und ähnlichen Er- 

scheinungen). 

TA-Lärm Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen durch Geräusche sowie deren Vorsorge. 

Tiere und EU- Artenschutzverordnung und | Schutz besonders oder streng geschützter Arten; Verbot der Zerstö- 

Pflanzen Bundesartenschutzverordnung; rung von Biotopen, die für dort wild lebende Tiere und Pflanzen 
Bundesnaturschutzgesetz streng geschützter Arten nicht ersetzbar sind, gem. 844 BNatSchG 

(BNatSch6) 
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Schutzgut Quelle Zielaussagen 
Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG); Thüringer Gesetz 

für Natur und Landschaft 

(ThürNat6) 

Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes und als 

Lebensgrundlagen des Menschen auch in Verantwortung für die 

künftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich so 

zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und, soweit erforderlich, wie- 

derherzustellen, dass 

- die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, 

- die Regenerationsfähigkeit und die nachhaltige Nutzungsfähigkeit 

der Naturgüter, 

- die Tier- und Pflanzenwelt einschl. ihrer Lebensstätten und Lebens- 

räume sowie 

- die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von 

Natur und Landschaft auf Dauer gesichert sind. 

Baugesetzbuch (BauGB) Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange 

des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Land- 

schaftspflege, zu berücksichtigen (8 1 Abs. 6 Nr. 7). 

Boden Bundes- Bodenschutzgesetz Ziel istes, nachhaltig die Funktionen des Bodens zu sichern oder 

(BBodSchG) und Thüringer wiederherzustellen ($ 1 BBodSchG). 

Bodenschutzgesetz 

(ThürBodSchG) 
Bundes-Bodenschutz- und Altlas- | Ziel ist die Erfassung und ggf. Sanierung von Altlasten und Schad- 

tenverordnung (BBodSchV) stoffen zum Schutz des Menschen. 

Baugesetzbuch (BauGB) Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen 

werden ($ 1a Abs. 1). 

Wasser Wasserhaushaltsgesetz (WHG) Sicherung der Gewässer als Bestandteil des Naturhaushaltes und als 

und Thüringer Lebensraum für Tiere und Pflanzen und deren Bewirtschaftung zum 
Wassergesetz (ThürWG) Wohl der Allgemeinheit. Gewässer sind vor Beeinträchtigung ihrer 

ökologischen Funktionen zu schützen. 

Veränderungen des Grundwasserkörpers durch Aufstauungen, Ab- 

senkungen oder Schadstoffeinträge sind zu vermeiden. 

Niederschlagswässer in besiedelten Bereichen sind vor Ort oder 

ortsnah zu versickern und in den Wasserkreislauf zurückzuführen. 

Luft und Bundesimmissionsschutzgesetz Schutz des Menschen, der Pflanzen und Tiere, des Bodens, des Was- 

Luftqualität | (BImSchG), inkl. Verordnungen | sers, der Atmosphäre sowie der Kultur- und Sachgüter vor schädli- 
chen Umwelteinwirkungen (Immissionen) sowie Vorbeugen hinsicht- 

lich des Entstehens von Immissionen (Gefahren, erhebliche Nachteile 

und Belästigungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschüt- 

terungen, Licht, Wärme, Strahlen, Schadstoffe und ähnlichen Er- 

scheinungen). 

TA-Luft Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schädlichen 

Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen sowie deren Vor- 

sorge zur Erzielung eines hohen Schutzniveaus für die gesamte Um- 

welt. 
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Schutzgut Quelle Zielaussagen 

Klima Bundesimmissionsschutzgesetz siehe Schutzgut Luft 

Landesimmissionsschutzgesetz 

TA Luft 

Bundesnaturschutzgesetz 

BNatSchG 

Baugesetzbuch (BauGB) 

Bundeswaldgesetz 

(BWaldG) 

Erneuerbare-Energien-Gesetz 

(EEG) 

Natur und Landschaft sind so zu schützen, dass die Leistungs- und 

Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes, die Regenerationsfähigkeit 

und nachhaltige Nutzungsfähigkeit der Naturgüter auf Dauer 

gesichert sind. 

Bauleitpläne sollen dazu beitragen, die natürlichen Lebensgrundlagen 

zu schützen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und die 

Klimaanpassung, insbesondere in der Stadtentwicklung, zu fördern. 

Erhaltung und erforderlichenfalls Mehrung des Waldes wegen seines 

wirtschaftlichen Nutzens und seiner Bedeutung für die Umwelt insbe- 

sondere für die dauernde Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, das 

Klima, den Wasserhaushalt, die Reinhaltung der Luft, die Boden- 

fruchtbarkeit, das Landschaftsbild, die Agrar- und Infrastruktur und 

die Erholung der Bevölkerung. 

Die Forstwirtschaft soll im Hinblick auf die Bedeutung des Waldes 

für die Umwelt, insbesondere des Klimas, die Reinhaltung der Luft, 

den Wasserhaushalt, die Bodenfruchtbarkeit, das Landschaftsbild 

und die Erholung der Bevölkerung sowie seines volkswirtschaftlichen 

Nutzens sachkundig betreut, nachhaltig gefördert und durch Maß- 

nahmen der Strukturverbesserung gestärkt werden. 

Zweck des EEG ist es, insbesondere im Interesse des Klima-, Natur- 

und Umweltschutzes eine nachhaltige Entwicklung der Energiever- 

sorgung zu ermöglichen, die volkswirtschaftlichen Kosten der Ener- 

gieversorgung auch durch die Einbeziehung langfristiger externer] 

Effekte zu verringern, Natur und Umwelt zu schützen, einen Beitrag 

zur Vermeidung von Konflikten um fossile Energieressourcen zu 

leisten und die Weiterentwicklung von Technologien zur Erzeugung 

von Strom aus Erneuerbaren Energien zu fördern. 

Landschaft | Bundesnaturschutzgesetz Schutz, Pflege und Entwicklung der Landschaft im besiedelten und 

(BNatSchG); Thüringer Gesetz unbesiedelten Bereich zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigen- 

für Natur und Landschaft art und Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur und 

(ThürNatG) Landschaft. 

Fläche Baugesetzbuch (BauGB) Mit Grund und Boden soll bei der Aufstellung von Bauleitplänen 

durch Wiedernutzbarkeit von Flächen, Nachverdichtung und Innen- 

entwicklung zur Verringerung zusätzlicher Inanspruchnahme von 

Böden sparsam umgegangen werden. 

Regionalplan Ostthüringen (RP-O) sowie Genehmiqunasgrundlage Regionalplan 

Ostthüringen (G-RP-O) von 2024 

Gemäß den Darstellungen in der Raumnutzungskarte des RP-O liegt der Geltungsbereich 
innerhalb bzw. unmittelbar angrenzend an das nachrichtlich dargestellte Siedlungsgebiet von 
Ponitz sowie unweit der europäisch bedeutsame Schienenverbindung der „Sachsen-Fran- 
ken-Magistrale (Zweig Leipzig-Altenburg — Hof) und des Vorbehaltsgebietes Hochwasser- 
schutz hw-3 (Pleiße / Landesgrenze Sachsen bis Sprottemündung). Die B-Plan- Geltungsbe- 
reiche selbst sind nicht Bestandteil von Vorrang- oder Vorbehaltsgebieten.
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Weiterhin werden im RP-O für Siedlungsgebiete hinsichtlich Freiraumsicherung und 
Siedlungsökologie folgende grundsätzliche Ziele formuliert: 

— Im Rahmen der Siedlungsentwicklung sollen bestehende Baugebiete ausgelastet 

- sowie aufgrund ihrer Lage, Größe, Erschließung und Vorbelastung geeignete Brach- und 
Konversionsflächen nachgenutzt werden, bevor im Außenbereich Neuausweisungen 
erfolgen. 

- Siedlungen mit regionaltypischen und die Landschaft prägenden Erscheinungsbildern, wie 
insbesondere 

-  Straßen-, Anger-, Reihen- und Zeilendörfer 
-  Haufen-, Platz- und Runddörfer 

-  fachwerkgeprägte Siedlungen 
-  Schiefergeprägte Siedlungen 
- durch große Vierseithofanlagen und als Weiler geprägte Siedlungen 
sollen als Teil gewachsener Kulturlandschaften in ihrer Substanz, in ihrem Maßstab 
und ihrer baulichen Struktur erhalten werden. 

Die innerörtlichen Grünsysteme der zentralen Orte sollen mit den siedlungsnahen 
Freiräumen im Umland verknüpft werden. 

Die Darstellungen im G-RP-O für das Plangebiet entsprechen im Wesentlichen den 
Darstellungen im RP-O. Es liegt nun allerdings vollständig innerhalb des nachrichtlich 
dargestellten Siedlungsgebietes von Ponitz. Abgesehen davon ist das Plangebiet auch im 
G-RP-O ohne Darstellungsinhalt. 

Landschaftsplan „Altenburg / Pleißenaue“ 

Im Landschaftsplan ist der Geltungsbereich des B-Plans als Kleingartenanlage dargestellt. 

11.1.4 Untersuchungs- und Betrachtungsumfänge der Umweltprüfung 

Die gemäß $ 2 Abs. 4 BauGB im Rahmen der Umweltprüfung grundsätzlich zu 
berücksichtigenden Belange des Umweltschutzes sind in $ 1 Abs. 6 Nr. 7 und in $ 1a BauGB 
aufgeführt. 

Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung zum B-Plan erfolgte, ergänzend dazu, die 
Aufforderung an die beteiligten Behörden, sich zum erforderlichen Umfang und 
Detaillierungsgrad der durchzuführenden Umweltprüfung zu äußern. Folgende auf die 
Erstellung des Umweltberichtes bezogenen Hinweise wurden von den Behörden gegeben: 

Untere Bodenschutzbehörde 

— Bestandsaufnahme, bezogen auf das Schutzgut Boden, unter Beachtung der natürlichen 
Bodenfunktionen, 

— Darstellung der vorhabenbedingten Wirkfaktoren, der bau-, anlage- und betriebsbedingten 
Auswirkungen auf das Schutzgut Boden und Bewertung der Erheblichkeit der 
Auswirkungen, 

- Flächenbilanz mit Unterscheidung versiegelter und nicht versiegelter Flächen, 

- Darstellung der Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und Kompensation der 
Auswirkungen auf das Schutzgut Boden.
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Untere Naturschutzbehörde 

- Im Zuge der Umweltprüfung ist die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung abzuarbeiten 
und es ist abzuprüfen, ob die Verbotstatbestände des 8 44 Abs. 1 BNatSchG ausgelöst 
werden. 

Thüringer Landesverwaltungsamt 

- Esist ein Umweltbericht zu erarbeiten sowie darzulegen, inwieweit der B-Plan dem 
Berücksichtigungsgebot des naturschutzrechtlichen Ausgleichs entspricht. Hierbei sind 
auch Aussagen zur Verfügbarkeit externer Ausgleichsflächen sowie zur Refinanzierung 
der beabsichtigten Ausgleichsmaßnahmen zu treffen. 

11.2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

11.2.1 Beschreibung und Bewertung des derzeitigen Umweltzustands 
(Basisszenario) 

11.2.1.1 Naturräumliche Einordnung, Relief, Geologie 

Naturräumliche Einordnung 

Das Planungsgebiet gehört zum Naturraum „Altenburger Lößgebiet“. Das Altenburger 
Lößgebiet ist ein von Dellen und Mulden gegliedertes Lößhügelland, das von Nord nach Süd 
allmählich ansteigt. Die Haupttäler des Lößhügellandes werden von der Pleiße und der 
Sprotte gebildet. 

Ponitz liegt im Pleißetal, das sich 20 bis 40 m tief in das umgebende Lösshügelland 
eingeschnitten hat. Die Plangebietsflächen liegen relativ zentral auf der 500 bis 600 m 
breiten Talsohle des Pleißetals, etwa 50 bis 100 m östlich des Flusses. 

Relief 

Das Relief im Plangebiet und auch auf den angrenzenden Flächen kann als fast vollständig 
eben bezeichnet werden. Die Geländehöhen im Gebiet liegen bei 217 bis 218 m über NHN. 
Böschungen oder plötzliche Geländesprünge sind im Plangebiet nicht vorhanden. 

Erst ca. 300 m westlich beginnt das Gelände aus der Talsohle der Pleiße zum „Dreußener 
Berg“ anzusteigen. 

Geologie 

Der geologische Untergrund im Bereich des Plangebietes wird It. den Angaben in der 
Digitalen Geologischen Karte von Thüringen für den Maßstab 1: 25.000 (GK25digTh) von 
dem Diluvium (Quartär) zuzuordnenden fluviatilen Ablagerungen der Pleiße (Auelehm über 
sandigen Kiesen) gebildet. (vgl. auch: Kartendienst des TLUBN auf 
https://tlubn.thueringen.de/kartendienst)
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11.2.1.2  Schutzgut Fläche und Boden 

Nach der Bodenübersichtskarte von Thüringen 1:400.000 (BÜK 400) gehört das Plangebiet 
zur Bodenlandschaft der „Terrassenebenen, Flussauen und Niederungen“, konkret zum 
Verbreitungsgebiet „holozäner Talauen- und Niederungssedimente“ Leitbodenformen sind 
hier It. der Bodenübersichtskarte Vega und Gley-Vega. (vgl. auch: Kartendienst des TLUBN 
auf https://tlubn.thueringen.de/kartendienst). 

Entsprechend den Darstellungen in der bodengeologischen Karte von Thüringen 1:100.000 
(BGKK 100) liegt das Plangebiet vollständig im Bereich der bodengeologischen Einheit h21 
„Lehm-Vega (Auelehm über Sand, Kies)“. (vgl. auch: Kartendienst des TLUBN auf 
https://tlubn.thueringen.de/kartendienst) 

Leitbodenformen dieser bodengeologischen Einheit sind Lehm-Vega und Schluff-Vega. 
Dabei handelt es sich um Böden aus 0,5 bis >1 m mächtigem, lössartigem Auelehm. Diese 
sind durch eine hohe Wasserspeicherfähigkeit, gleichzeitig aber auch eine starke 
Vernässungstendenz, ein meist günstiges Krümelgefüge und ein hohes Nährstoffpotenzial 
gekennzeichnet. Ihnen ist entsprechend ein hohes Speicher- und Reglerpotential, ein hohes 
Ertragspotential und ein mittleres bis hohes Lebensraumpotential zuzusprechen. 

Für das Plangebiet ist davon auszugehen, dass auf einem größeren Teil der Fläche, auf 
allen bisherigen Beet- und Rasenflächen der Kleingartenanlage, diese natürlichen Boden- 
verhältnisse ausgebildet sind. Allerdings muss insbesondere für die Beetflächen von stoff- 
lichen Bodenveränderungen durch den Einsatz synthetischer Dünge- und Pflanzenschutz- 
mittel im Zuge der kleingärtnerischen Nutzungen ausgegangen werden. Für die teilversie- 
gelten Wegflächen und die überbauten bzw. vollständig versiegelten Flächen (Gartenlauben, 
Schuppen Terrassen) in der Kleingartenanlage sowie für die in das Plangebiet integrierten 
Verkehrsflächen (Siedlungsweg und Parkplatz am Sportgelände) sind deutliche Beeinträchti- 
gungen bzw. eine vollständige Degradierung der Bodenfunktionen anzunehmen. Insgesamt 
sind im Plangebiet ca. 490 m? Bodenfläche durch Wege mit einer Schotterdecke teilversie- 
gelt und ca. 610 m? Bodenfläche aufgrund der Überbauung mit Gartenlauben oder Schuppen 
bzw. Terrassen vollständig versiegelt’. Die vollständig bzw. zu wesentlichen Teilen versie- 
gelten Verkehrsflächen (Siedlungsweg und Parkplatz) nehmen eine Flächengröße von ins- 
gesamt ca. 1.150 m? ein (zur Abgrenzung der einzelnen Flächen vgl. auch Plan der Biotop- 
und Nutzungstypen in Kap. 11.2.1.5.1, Abbildung 3). 

Nach der Stellungnahme der Unteren Bodenschutzbehörde im Rahmen der frühzeitigen 
Behördenbeteiligung zum B-Plan liegt das Plangebiet außerhalb von im Thüringer Alt- 
lasteninformationssystem erfassten Altlastenverdachtsflächen. 

1 Bezüglich des Versiegelungsgrades der Kleingartenanlage wird auf den im Zuge der Erarbeitung des 

Vorentwurfs des B-Plans, im April 2021, vorgefundenen Zustand Bezug genommen. Inzwischen hat 

sich, nach der Nutzungsaufgabe weiterer Parzellen, der Zustand der Kleingartenanlage noch einmal 

verändert.
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11.2.1.3  Schutzgut Wasser 

11.2.1.3.1 Grundwasser 

Nach den Darstellungen im Hydrogeologischen Kartenwerk der DDR, M 1:50.000, Blatt 
Gera/Altenburg (HyKa 50) liegt das Plangebiet im Bereich des entlang der Pleiße 
ausgebildeten Auegrundwasserleiters. Es ist davon auszugehen, dass die im Liegenden des 
Auenlehms folgenden diluvialen Kiese bei hoher Grundwasserführung von Auegrundwasser 
durchströmt werden, wobei aufgrund des überlagernden Auelehms von gespannten 
Grundwasserverhältnissen auszugehen ist. 

Nach dem Plan der Grundwasserisohypsen der HyKa 50 ist die Grundwasseroberfläche des 
Grundwasserleiters Plangebiet bei 215 bis 220 m ü. NHN zu erwarten. Daraus ergeben sich 
Grundwasserflurabstände von nur einigen Dezimetern. Die GrundwasserflieRrichtung ist 
nach Norden, pleißeabwärts, orientiert. Nach der Karte der Hydrogeologischen Kennwerte 
der HyKa 50 weist der Grundwasserleiter eine gute Grundwasserführung auf. Gemäß der 
Karte der Grundwassergefährdung der HyKa 50 ist der Grundwasserleiter, aufgrund der 
geringen Überdeckung, als nicht geschützt gegenüber flächenhaft eindringenden 
Schadstoffen eingeordnet. Hierbei ist allerdings relativierend zu berücksichtigen, dass die 
flächig ausgebildete Auelehmüberdeckung durchaus eine gewisse Schutzfunktion für das 
Grundwasser besitzt und damit auch die Niederschlagswasserinfiltration und die 
Grundwasserneubildung stark gebremst werden. 

Die Geltungsbereiche des B-Plans befinden sich vollständig innerhalb der geplanten 
Trinkwasserschutzzone Ill des Trinkwasserschutzgebietes „Merlach/Gößnitz“. Die 
Fassungsanlagen des geplanten Trinkwasserschutzgebietes, die Brunnen „Hy Merlach 
501/1990" und „Hy Gößnitz 501/1991“, liegen 1,7 bzw. 2,2 km nördlich des Plangebietes. Sie 
fördern Grundwasser aus den tiefer liegenden Grundwasserleitern Zechstein und 
Oberrotliegendes. 

11.2.1.3.2 Oberflächengewässer 

Die Geltungsbereiche des B-Plans gehören zum Oberflächenwassereinzugsgebiet der nur 
50 bis 100 m östlich verlaufenden Pleiße, eines Fließgewässers 1. Ordnung. Die Pleiße 
weist im Siedlungsgebiet von Ponitz naturnahe Ufergehölzsäume auf, ist aber ansonsten 
durch einen geradlinigen Verlauf und ein homogenes Längs- und Querprofil gekennzeichnet. 
Deutlich naturnähere Strukturen besitzt der Fluss im Abschnitt südlich von Ponitz. 

Nur etwa 20 m von der südlichen Grenze des 2. Geltungsbereichs entfernt, auf der Südseite 
der Bahnhofsstraße, verläuft der Löpitzbach. Der Löpitzbach ist ein Fließgewässer 
2. Ordnung und mündet unweit östlich des Plangebietes in die Pleiße. Der Löpitzbach besitzt 
im Abschnitt kurz vor der Mündung in die Pleiße ein schmales, tiefliegendes Bachbett. Der 
Bach weist einen geschwungenen Verlauf auf und wird abschnittsweise von einem 
standortgerechten Ufergehölzsaum begleitet. In niederschlagsarmen Perioden trocknet der 
Bach vollständig aus. 

112.14  Schutzgut Klima und Luft 

Nach Angaben von GÔL (1998) ist das Vorhabengebiet dem Bereich des subkontinentalen 
Hügellandklimas Nordwest- und Mittelsachsens zuzuordnen. Das Gebiet wird vorherrschend 
von westlichen bis südwestlichen Windströmungen beeinflusst. Während die Tallagen, wie 
z.B. das Pleißetal, temperaturbegünstigte Teilgebiete des Naturraums sind, sind die 
waldarmen Hochlagen als weniger temperaturbegünstigt einzustufen. Im Bereich der 
Hochflächen beträgt It. GÔL (1998) die Jahresmitteltemperatur 8,0°C während für die
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Tallagen, wie das Pleißetal, eine Jahresmitteltemperatur von 8,5°C angegeben wird. Als 
mittlere Jahressumme der Niederschläge werden von GÔL für die Messstelle Gößnitz 
627 mm angegeben. 

Dem Plangebiet kommt aufgrund seiner geringen Größe grundsätzlich nur begrenzte 
mesoklimatische Bedeutung zu. Die im Plangebiet bisher bestehenden Kleingärten leisten 
aufgrund der dominierenden Beet- und Rasenflächen sowie der Durchgrünung mit Gehölzen 
einen, allerdings quantitativ stark begrenzten, Beitrag zur Produktion von Kalt- und Frischluft. 
Aufgrund der Lage am Siedlungsrand sowie in der als Kalt- und Frischluftabflussbahn 
fungierenden Pleißeaue ist für das Plangebiet von einer guten Versorgung mit Kalt- und 
Frischluft auszugehen. 

Konkrete Daten zur lufthygienischen Situation liegen für das Plangebiet nicht vor. Aufgrund 
des Fehlens größerer Emittenten sowie der Lage abseits stark befahrener Straßen ist aber 
grundsätzlich von verhältnismäßig geringen lufthygienischen Vorbelastungen auszugehen. 
Allerdings sind aufgrund der Lage auf der Talsohle des Pleißetals während 
Inversionswetterlagen Konzentrationserhöhungen von Luftschadstoffen nicht 
auszuschließen. 

11.2.1.5  Schutzgut Tiere und Pflanzen / Biologische Vielfalt 

11.2.1.5.1 Biotop- und Nutzungsstruktur des Plangebietes 

Beschreibung der Biotop- und Nutzungstypen des Plangebietes 

Die Geltungsbereiche des Plangebietes sind Teilbereiche einer in der Vergangenheit und 
z.T. noch bis heute intensiv genutzten Kleingartenanlage (Kleingartenanlage „Pleißen- 
grund“). Insgesamt besteht die Kleingartenanlage aus ca. 80 Parzellen, von denen etwa 30 
innerhalb der Geltungsbereiche des Plangebietes liegen. 

In den letzten Jahren wurden nach und nach immer mehr Parzellen aus der Nutzung 
genommen, so dass heute nur noch etwa 50 % der Parzellen der Kleingartenanlage 
bewirtschaftet werden. Die innerhalb der Geltungsbereiche des Plangebietes liegenden 
Kleingartenparzellen waren zum Zeitpunkt der Erarbeitung des Vorentwurfs des 
vorliegenden B-Plans, im Frühjahr 2021, noch teilweise in Nutzung. Bis heute (Oktober 
2023) wurde die Nutzung fast aller Parzellen im Plangebiet aufgegeben. 

Der Umweltprüfung im Rahmen der Aufstellung des B-Plans „Wohngebiet 
Siedlungsweg/BahnhofsstraRe" wird der Zustand der Kleingartenparzellen im Plangebiet, der 
im Frühjahr 2021 erfasst wurde, zugrunde gelegt, da die seitdem erfolgte Nutzungsaufgabe 
weiter Parzellen als Vorbereitung der mit Aufstellung des B-Plans vorzubereitende 
Wohnbebauung anzusehen ist. Im Folgenden wird die im Frühjahr 2021 erfasste 
Biotopstruktur des Plangebietes, die in Abbildung 3 kartografisch dargestellt ist, genauer 
beschrieben.
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Abbildung 3: Biotop- und Nutzungsstruktur des Plangebietes im Ausgangszustand 

Legende 
Flurstücksgrenze Biotop- und Nutzungstypen 

Le |  Geitungsbereich des B-Plans Dauerkleingarten bebaut/versiegelt 
a Kamm Dauerkleingarten in Nutzung, strukturarm 

Bäume bis durchschnittlich strukturreich 

© Laubbaum 

© Nadelbaum 

Dauerkleingarten, brach liegend, strukturarm 
bis durchschnittlich strukturreich 

Dauerkleingarten, brach liegend, strukturreich 

Dauerkleingarten, Weg mit Schotter-/Splittdecke 
( teilversiegelt) 

Sonstige Straße 

mittel-/hochstämmiger, 

älterer Obstbaum 
FAN 
LG) 

Parkplatz mit Weitfugenpflaster (teilversiegelt) 
























































































